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1. Einleitung 

Seit 1975 besteht in der Bundesverwaltung eine verwaltungsinterne 
Redaktionskommission, die zur Aufgabe hat, "sämtliche Erlasse des 
Bundes unter'Berücksichtigung gesetzesmethodischer Grundsätze in 
sprachlicher Hinsicht zu überprüfen und dafür zu sorgen, dass sie für 
den Bürger verständlich sind.,,1 

In den vergangenen zwei Jahren hat die Redaktion wichtigerer Er
lasse des Bundes in aller Stille einen qualitativen Sprung getan: 
Wurden vorher Erlasse lediglich in ihrer Ausgangssprache - mithin 
in den meisten Fällen Deutsch - redaktionell bearbeitet, so werden 
sie seit Anfang 1990 gleichzeitig in deutscher und französischer 
Sprache redigiert ("Koredaktion"). Während der ersten gut andert
halb Jahre basierte die Koredaktion auf einer provisorischen· Rege
lung. Die Erfahrungen dieser Einführungsphase haben vor kurzem 
in einem Reglementsentwurf des französischen und deutschen 
Sprachdienstes der Bundeskanzlei ihren Niederschlag gefunden. Mit 
diesem Reglement der Bundeskanzlei soll die Redaktion rechtset
zender Erlasse des Bundes - Koredaktion wie traditionelle einspra-

1 Rundschreiben des Bundesrates an die Generalsekretariate der Departemente 
vom 3. Mai 1978, zitierte nach Werner HAUCK, Verständliche Gesetzessprache; 
Eine Herausforderung an die Staatsverwaltung; in: Theo Öhlinger (Hg.), Recht 
und Sprache, Gedächtnissymposium 1985 für Flitz SchönheIT, Wien 1986, S. 193 ff. 
Im neuen Reglement soll die Aufgabe der Redaktionskommission wie folgt um
schrieben werden: "Die Kommission sorgt dafür, dass die Erlasse des Bundes für 
den Bürger verständlich sind. Dabei achtet sie insbesondere auf logischen und 
adressatengerechten Aufbau, einfache und klare Formulierung und sprachliche 
Richtigkeit. " 
















